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HIGHLIGHTS DES JAHRES 2018 
 

1. WISSEN: STÄRKUNG DER FORSCHUNG UND AUSBAU DER WISSENSBASIS 
 

NCCR «CAUSES AND CONSEQUENCES OF BIODIVERSITY CHANGE» 

Anfangs 2018 reichte Markus Fischer zusammen mit Co-Autorinnen und -Autoren, darunter viele aus 
dem Plenum des Forums Biodiversität, das Vorproposal für ein NCCR «Causes and Consequences of 
Biodiversity Change» ein. Das Vorgesuch erhielt ein A-Rating; im Dezember 2018 konnte das Haupt-
gesuch eingereicht werden. V.a. bei Outreach und beim geplanten Synthesezentrum ist das Forum 
Biodiversität zentral genannt. Wir drücken die Daumen! 

 

STELLUNGNAHME DER AKADEMIEN ZU DIGITALEN GENSEQUENZEN UND NAGOYA-
PROTOKOLL 

Das Forum Biodiversität hat im September 2018 mit dem Forum Genforschung und vielen anderen 
eine Stellungnahme der Akademien Schweiz verfasst, in welcher wir den Einbezug von digitalen Se-
quenzinformationen ins Nagoya Protokoll diskutieren. Wir plädieren für einen weiterhin offenen Zu-
gang zu den Digitalen Gensequenzen, da dieser auch für taxonomische und Biodiversitätsforschung 
sehr wichtig ist. Eine Ausweitung des Protokolls hätte zur Folge, dass für die Verwendung von elektro-
nischen Informationen zur Biodiversität zuerst eine Zugangsbewilligung eingeholt und eine gegenseitig 
vereinbarte Aufteilung der Nutzungsvorteile getroffen werden muss. Das ist einer der wichtigen Ver-
handlungspunkte an der nächsten COP 14 der Biodiversitätskonvention im November 2018.  

Zur Stelllungnahme: https://naturwissenschaften.ch/organisations/biodiversity/news/105488-
stellungnahme-der-akademien-schweiz-zu-digitalen-gensequenzen-und-nagoya-protokoll 

 

 
2. UMSETZUNG: AUFBEREITUNG VON WISSEN, WISSENSTRANSFER, DIALOG  

SWIFCOB 18 «ÖKOSYSTEMLEISTUNGEN: VOM WISSENSCHAFTLICHEN KONZEPT ZUR PRAK-
TISCHEN ANWENDUNG», 9. FEBRUAR 2018, BERN  

Die Natur trägt auf vielfältige Weise zum Wohlstand und zum Wohlergehen der Menschen bei. Eine der 
Möglichkeiten, um diese Vorteile sichtbar zu machen, ist das Konzept der «Ökosystemleistungen». An 
der Tagung des Forums Biodiversität Schweiz vom 9. Februar 2018, an der über 230 Forschende und 
Fachpersonen aus Behörden, Büros und Organisationen teilnahmen, wurde das Konzept kritisch be-
leuchtet und dessen Chancen und Grenzen für Politik und Praxis diskutiert.  

An der Tagung zeigte sich, dass dringender Bedarf besteht, das Thema Ökosystemleistungen weiter zu 
bearbeiten. Ein Teil des Organisationskomitees traf sich deshalb, um das weitere Vorgehen zu bespre-
chen. Die Idee: Einen offenen Dialog mit interessierten Stellen/Personen aus Wissenschaft, Verwal-
tung u.a. zu starten. Roger Keller, Mitglied im OK, organisierte dann ein erstes Treffen mit Vertrete-
rinnen und Vertretern verschiedener Abteilungen des BAFU. Aus diesem Treffen ist eine ganze Liste 
von Ideen für Folgeprojekte entstanden. Die grosse Frage ist nun, wer sich dieser annehmen könnte 
und welche Rolle dabei das Forum Biodiversität hätte. 

Der Tagungsbericht sowie PDFs der Referate und Poster sind aufgeschaltet: 
www.biodiversity.ch/swifcob18 
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MARKTPLATZ FÜR FRAGEN AUS DER NATURSCHUTZPRAXIS: WORKSHOPS ZUR FÖRDERUNG 
DES FRAUENSCHUHS UND ZUR FRÜHNUTZUNG 

Im Rahmen des Marktplatzes für Forschungsfragen aus der Praxis hat das Forum Biodiversität Schweiz 
in Zusammenarbeit mit der Universität Neuchâtel am 9. März 2018 einen Workshop zur Erhaltung und 
Förderung des Frauenschuhs (Cypripedium calceolus) durchgeführt. Die teilnehmenden Kantonsvertre-
terinnen und -vertreter (Aargau, Bern, Neuchâtel), weitere Fachleute aus unterschiedlichen Organisa-
tionen (Arbeitsgruppe einheimische Orchideen, Info Flora, Jardin botanique de Neuchâtel, Ökobüros) 
und Forschende (UniNE, WSL) tauschten ihre Erfahrungen aus, legten Anliegen der Naturschutzpraxis 
dar, identifizierten aus Sicht der Praxis sowie der Wissenschaft interessante und dringende For-
schungsfragen und diskutierten Möglichkeiten für die Zusammenarbeit. Basierend auf diesen Diskussi-
onen werden nun die Stossrichtungen der Doktorarbeit konkretisiert. Durchgeführt wird die Arbeit an 
der Universität Neuchâtel. 

Ein weiter Workshop widmete sich am 7. Dezember der Frage, wie sich eine Frühnutzung von Wiesen 
und Weiden auf die Flora und Fauna auswirkt. Mehr als 50 Personen – Forschende und Fachleute aus 
der Praxis und Verwaltung – nahmen teil. Sie erfuhren von neuen Erkenntnissen aus der Wissenschaft, 
tauschten Erfahrungen aus und identifizierten den Bedarf an Forschung und Synthese. Der Workshop 
zeigte: Eine frühe Mahd und insbesondere Weide vor der eigentlichen Nutzung kann der Förderung 
bestimmter Pflanzen und Tiere dienlich sein. Die Massnahme muss aber gut auf die Zielarten abge-
stimmt sein und sollte besonders wertvolle Hotspots nicht tangieren. Um einen Schritt weiterzukom-
men, gilt es nun, die identifizierten Wissenslücken zu schliessen und die offenen Fragen zur Umset-
zung zu klären. Wertvoll wäre es u.a., eine Zusammenstellung des bisherigen Wissens und der ge-
machten Erfahrungen rund um die Frühnutzungsformen zu erarbeiten und zugänglich zu machen. 

 

IPBES: ERGEBNISSE DES ASSESSMENTS FÜR EUROPA UND ZENTRALASIEN VERABSCHIEDET 

Der «Weltbiodiversitätsrat», die zwischenstaatliche Plattform für Biodiversität und Ökosystemleistun-
gen (IPBES), hat den Auftrag, wissenschaftliche Grundlagen für politische Entscheide zur Erhaltung 
der biologischen Vielfalt und der Ökosystemleistungen zu liefern. So wird er unter anderem das Wis-
sen zum Zustand der Biodiversität und Ökosystemleistungen in vier Weltregionen zusammenfassen. 
Dabei soll auch das traditionelle Wissen indigener Völker einfliessen. Die Arbeiten der rund 100 Exper-
tinnen und Experten am Bericht für die Region Europa und Zentralasien wurden an der Universität 
Bern koordiniert. Markus Fischer, Präsident des Forums Biodiversität, war Co-Leiter des Berichts. Im 
März 2018 haben die 124 Regierungen, die die Berichte in Auftrag gegeben hatten, in Medellín (Ko-
lumbien) die regionalen Assessments verabschiedet, zusammen mit dem Bericht zu «Landdegradie-
rung und Restauration». Der Bericht für Europa und Zentralasien hält fest, dass die gesamte Region 
sehr viel mehr naturräumliche Ressourcen verbraucht als sie selbst zur Verfügung hat, und dass der 
Rückgang der Biodiversität ohne massiv verstärkte Anstrengungen auch in Zukunft anhalten wird. Als 
Ursachen nennen die Expertinnen und Experten die Intensivierung der Landnutzung und andere Fak-
toren wie Klimawandel, Verschmutzung und invasive Arten, die alle miteinander interagieren. Der 
Bericht zeigt regionenspezifische Löungsansätze zur Verbesserung der Situation auf und macht auch 
Wissenslücken deutlich, die noch erforscht werden müssen.  

Am 6. Juni 2018 wurden die Ergebnisse des regionalen Berichts für Europa und Zentralasien in Bern 
der Politik und der Öffentlichkeit vorgestellt. Der Anlass wurde vom Forum Biodiversität und vom BAFU 
gemeinsam organisiert.  

Zu den IPBES-Berichten: www.ipbes.ch 

 

DIALOG IMMOBILIEN & BIODIVERSITÄT, 6. APRIL 2018, BERN 

Beim Bau von Immobilien und der Umgebungsgestaltung und -pflege spielt die Biodiversität nach wie 
vor eine untergeordnete Rolle. Das hat verschiedene Ursachen, die unter anderem mit den zahlreichen 
Akteuren und dem komplexen Prozess von der Planung bis zum Unterhalt zusammenhängen. Ziel die-
ses Symposiums war es, den Beteiligten der verschiedenen Phasen des Prozesses einen offenen Aus-
tausch und die Bearbeitung wichtiger Schnittstellenthemen zu ermöglichen. Zu diesen Themen fanden 
moderierte Workshops statt. Die 60 Teilnehmenden aus Planungsbüros, aus Architektur, Landschafts-
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architektur und Gartenbau, Immobilienentwickler und weitere Interessensgruppen diskutierten leb-
haft, welchen Herausforderungen sie im Arbeitsalltag begegnen, wenn es um die Biodiversität geht, 
und wie es gelingen könnte, diese Herausforderungen zu meistern. 

Der Bericht der Tagung ist aufgeschaltet unter: 
www.kpm.unibe.ch/ueber_uns/dialog_immobilien_amp_biodiversitaet/index_ger.html 

 

ÖKOLOGISCHE INFRASTRUKTUR 

Gemäss der Strategie Biodiversität und dem zugehörigen Aktionsplan soll für die Erhaltung und Förde-
rung der Biodiversität eine ökologische Infrastruktur (öI) aus Kern- und Vernetzungsgebieten aufge-
baut werden. Das Forum Biodiversität begleitet die Arbeiten an der öI von wissenschaftlicher Seite 
aus. Einerseits engagieren wir uns in der Taskforce des Bundes (BAFU–Kantone) und helfen dort bei 
der Konzipierung der öI mit; zudem gehören wir der Fachgruppe öI an, welche durch die IUCN gehos-
tet wird. Die Fachgruppe umfasst neben Vertretern der Kantone auch die Datenzentren, die Pärke, 
Naturschutzorganisationen und Gemeinden. Zu beiden Gruppen fanden im Lauf des Jahres mehrere 
Sitzungen statt. Zudem befasste sich auch die Plattform Natur und Landschaft der KBNL, bei welcher 
wir in der Projektleitung sitzen, an ihrer ersten Sitzung 2018 mit der ökologischen Infrastruktur. 

 

WORKSHOP ZUR ANPASSUNG AN DEN KLIMAWANDEL IM BEREICH BIODIVERSITÄT, 14. 
NOVEMBER 2018, BERN 

Im Aktionsplan des Bundes zur Anpassung an den Klimawandel in der Schweiz sind im Bereich Bio-
diversitätsmanagement verschiedene Massnahmen vorgesehen. Zusammen mit dem BAFU organisier-
te das Forum Biodiversität am 14. November einen Workshop mit rund 20 Expertinnen und Experten. 
Die folgenden Ziele standen im Zentrum: 1. Der Bedarf und die Massnahmen zur Anpassung an den 
Klimawandel im Bereich Biodiversität in der Schweiz sind bekannt; 2. Beispiele laufender Anpassungs-
aktivitäten aus der Schweiz und aus Europa sind diskutiert; 3. In der Schweiz bestehende, noch zu 
erarbeitende oder aus anderen Ländern adaptierbare Grundlagen sind bekannt; 4. Eckpunkte für eini-
ge aus nationaler Sicht dringende und prioritäre Anpassungs-Projekte im Bereich Biodiversität sind 
identifiziert. Die Teilnehmenden schlugen vier Projekte mit konkreten Massnahmen vor. 

 

HOTSPOT  

Natur und Kultur – zwei unvereinbare Gegensätze? Mitnichten! Natur und Kultur stehen in vielfältiger 
Wechselbeziehung zueinander. Dies zeigte der HOTSPOT 37/18 «Biodiversität und Kulturerbe» 
vom April 2018. Einerseits sind die biologische Vielfalt und die Landschaften Mitteleuropas das Ergeb-
nis des kulturell geprägten Umgangs des Menschen mit natürlichen Ressourcen und deren Nutzung. 
Andererseits sind sowohl das materielle wie auch das immaterielle kulturelle Erbe stark geprägt von 
der Natur. Das Forum Biodiversität Schweiz spürt anlässlich des Europäischen Kulturerbejahres 2018 
mit der Ausgabe des Magazins HOTSPOT vom Frühling 2018 den Verflechtungen zwischen biologischer 
Vielfalt und Kulturerbe nach. Anhand von konkreten Beispielen offenbaren sich zahlreiche Abhängig-
keiten, Parallelen und gemeinsame Herausforderungen. Beide, Kulturerbe wie Naturerbe, sind unver-
zichtbarer Teil der menschlichen Geschichte. Und beide stehen heute unter Druck. Um sie zu bewah-
ren und weiterzuentwickeln, braucht es neue Allianzen zwischen der Pflege des Kulturerbes und der 
Förderung der Biodiversität. Diese HOTSPOT-Ausgabe wurde auch durch die Nationale Informations-
stelle zum Kulturerbe (NIKE) und den Schweizer Heimatschutz verbreitet. 

Landwirtschaftliche Produktion und Biodiversität sind keineswegs Gegensätze. Vielmehr steht eine 
reiche biologische Vielfalt für gesunde, funktionsfähige Ökosysteme und ist eine wichtige Partnerin bei 
der Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln. Wenn es gelingt, die landwirtschaftliche Produktion 
in Zukunft stärker auf die Unterstützung der Biodiversität und funktionierende Ökosysteme auszurich-
ten, lassen sich der Einsatz von Dünger und die Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln und damit 
auch ihre negativen Begleiterscheinungen reduzieren. Das Magazin HOTSPOT 38/18 «Mit Biodiver-
sität produzieren» vom Oktober 2018 zeigt, dass Bäuerinnen und Bauern, die Sorge tragen zur 
Biodiversität, die Produktionsgrundlagen für die Zukunft sichern und gleichzeitig attraktive Kulturland-
schaften schaffen. Im Magazin sind neben neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen auch viele gute 
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Beispiele dargestellt, wie sich die Produktionskapazität landwirtschaftlicher Böden mit Hilfe der biologi-
schen Vielfalt und funktionierender Ökosysteme langfristig erhalten lässt. Diese Ausgabe von HOT-
SPOT ging auch an die Medien und an alle eidgenössischen Parlamentarierinnen und Parlamentarier. 

PDF: www.biodiversity.ch/hotspot 

 
 

3. KOMMUNIKATION: INFORMATION UND SENSIBILISIERUNG VON POLITIK UND 
BEVÖLKERUNG 

PARLAMENTARIERINNENTREFFEN, 11. SEPTEMBER 2018, RESTAURANT SCHMIEDSTUBE, 
BERN 

Zusammen mit der Parlamentarischen Gruppe für Biodiversität und Artenschutz organisierte das Fo-
rum Biodiversität am 11. September 2018 ein Parlamentarierinnentreffen zum Thema «Biodiversität 
und Ökosystemleistungen im Dienst der landwirtschaftlichen Produktion. Neue Erkenntnisse aus der 
Wissenschaft». Referierende: Jasmin Joshi vom Institut für Landschaft und Freiraumentwicklung der 
Hochschule für Technik Rapperswil und Marcel van der Heijden von Agroscope. Im Anschluss an das 
Treffen konnten wir mit Nationalrat Kurt Fluri, Co-Präsident der Parlamentarischen Gruppe Biodiversi-
tät und Artenschutz, abmachen, dass der HOTPSPOT zum gleichen Thema, der im Herbst 2018 er-
schien, während der Herbstsession allen Parlamentarierinnen und Parlamentariern aufs Pult gelegt 
wurde. 

 

DIE SCHWEIZ 2030: BIODIVERSITÄT ALS GRUNDLAGE ZUKÜNFTIGER ENTWICKLUNG 

Das Forum Biodiversität wurde von Bundeskanzler Walter Thurnherr eingeladen, für das Buch «Die 
Schweiz 2030 – was muss die Politik heute anpacken? 77 Antworten» ein Kapitel zur Biodiversität zu 
schreiben. Dieses Werk der Bundeskanzlei dient der Politik dazu, Handlungsfelder zu erkennen, die in 
der nächsten Legislaturperiode dringend angegangen werden sollten.  

Im Buchkapitel zur Biodiversität stellen Markus Fischer, Präsident des Forums, und Daniela Pauli, Ge-
schäftsleiterin, auf Basis der neusten wissenschaftlichen Erkenntnisse dar, wieso sich die Politik ver-
stärkt für die Erhaltung, Förderung und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt und die Funkti-
onsfähigkeit der Ökosysteme einsetzen sollte – im Dienst von Wirtschaft und Gesellschaft.  

Das Buch erschien im Oktober; es ist dreisprachig (deutsch, französisch, italienisch): http://www.nzz-
libro.ch/schweiz-suisse-svizzera-2030-bundeskanzlei-buch.html 

 
BALLENBERG MACHT BIODIVERSITÄT ZUM THEMA 
Pünktlich zum Kulturerbejahr 2018 initiierten das Forum Biodiversität Schweiz und das Freilichtmuse-
um Ballenberg (FLMB) mit Unterstützung des BAFU eine Zusammenarbeit: Es galt, die Wechselwir-
kungen zwischen gebautem Kulturerbe und der dazugehörigen Kulturlandschaft mit ihrer biologischen 
Vielfalt in den Fokus zu rücken. Den Auftakt bildete am 6. Mai eine «dialogische Führung», die das 
Forum Biodiversität in Zusammenarbeit mit dem FLMB organisierte. Fachleute aus den Bereichen Kul-
tur und Natur beleuchteten dort an ausgewählten Objekten, wie traditionelle Bauformen und landwirt-
schaftliche Techniken mit der Arten- und Lebensraumvielfalt zusammenhängen. Der Inhalt dieser Füh-
rung floss als Kapitel ins Jubiläumsbuch des FLMB ein, das im Frühling 2019 erscheint. Damit die Füh-
rerinnen und Führer des Freilichtmuseums in Zukunft die Zusammenhänge von Kultur und Natur sel-
ber thematisieren können, erhalten sie Informationen zur Biodiversität an verschiedenen Standorten 
auf dem Gelände. Geplant ist zudem ein Dossier für Schulklassen, das Lehrkräften erlaubt, diese Zu-
sammenhänge mit ihren Schülerinnen und Schülern vor Ort zu entdecken. Die Zusammenarbeit mit 
dem Forum Biodiversität bietet dem Ballenberg nun auch Gelegenheit, die Gestaltung der Land-
schaftskammern entsprechend dem naturräumlichen Kontext der Gebäude anzupassen und mit Mass-
nahmen zur Förderung der Naturvielfalt zu ergänzen. 
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LERNfeld  

Im Projekt «LERNfeld», das der Verein GLOBE Schweiz zusammen mit dem Forum Biodiversität 
Schweiz und weiteren Partnern entwickelt hat, erforschten dieses Jahr 48 Schulklassen auf 22 Land-
wirtschaftsbetrieben und mit Unterstützung von 14 Jungforschenden Themen rund um die Biodiversi-
tät und den Klimawandel. Damit die Umsetzung gut gelingen konnte, wurden Lehrpersonen, Jungfor-
scherinnen und Bauern in das Projekt, in die Thematik und in den Ablauf von LERNfeld eingeführt. Die 
verschiedenen Akteure brachten wie in den vergangenen Jahren eine hohe Eigenmotivation mit – dies 
ist Voraussetzung für die etwas komplexe Organisation.  

Grundsätzlich ist für die Jahre 2019-2021 die Fortführung im bisherigen Rahmen gesichert. Zurzeit ist 
zudem ein Antrag beim Bundesamt für Landwirtschaft hängig, der eine Erweiterung der Lerngemein-
schaften anstrebt, die auf dem Bauernbetrieb die Biodiversität genau unter die Lupe nehmen. Ob die-
sem Antrag stattgegeben wird, wird sich im Verlaufe des nächsten Jahres zeigen. 

Weitere Informationen zum Projekt LERNfeld: http://globe-swiss.ch/de/Angebote/LERNfeld/ 
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REFLETS DE L’ANNÉE 2018 
 
 

1. SAVOIR : INTENSIFICATION DE LA RECHERCHE ET DÉVELOPPEMENT DES CON-
NAISSANCES FONDÉES 

NCCR « CAUSES AND CONSEQUENCES OF BIODIVERSITY CHANGE » 

Début 2018, Markus Fischer a soumis une pré-proposition de création d’un pôle de recherche national 
« Causes and Consequences of Biodiversity Change », en collaboration avec divers co-auteurs, dont 
bon nombre sont issus du plénum du Forum Biodiversité. La pré-requête a reçu un excellent accueil : 
Markus Fischer a été invité à soumettre une demande complète jusqu’au 3ième décembre 2018. En ce 
qui concerne notamment le centre de synthèse prévu, le Forum Biodiversité occupe une place cen-
trale. Nous croisons les doigts ! 

 

PRISE DE POSITION DES ACADÉMIES SUR LES SÉQUENCES GENETIQUES NUMÉRIQUES ET 
LE PROTOCOLE DE NAGOYA 

En septembre 2018, le Forum Biodiversité a rédigé, conjointement avec le Forum Recherche génétique 
et d’autres, une prise de position des Académies suisses, dans laquelle nous débattons de l’intégration 
des informations séquentielles numériques dans le protocole de Nagoya. Nous plaidons en faveur du 
maintien d’un accès ouvert aux séquences génétiques numériques, car il revêt une grande importance 
pour la recherche taxinomique et biodiversitaire. Une extension du protocole aurait pour conséquence 
que l’utilisation d’informations électroniques relatives à la biodiversité exigerait d’abord la demande 
d’une autorisation d’accès et la conclusion d’un accord concernant la répartition des bénéfices. Ce sera 
l’un des principaux points de négociation de la prochaine COP 14 de la Convention sur la biodiversité 
en novembre 2018.  

Au sujet de la prise de position : 
https://naturwissenschaften.ch/organisations/biodiversity/news/105488-stellungnahme-der-
akademien-schweiz-zu-digitalen-gensequenzen-und-nagoya-protokoll 

 

 
2. MISE EN ŒUVRE : TRAITEMENT ET TRANSFERT DU SAVOIR, DIALOGUE  

SWIFCOB 18 « SERVICES ECOSYSTEMIQUES : DU CONCEPT SCIENTIFIQUE A LA MISE EN 
PRATIQUE », 9 FÉVRIER 2018, BERNE  

La nature contribue de multiples manières au bien-être de l’homme. Le concept de « services écosys-
témiques » est l’une des possibilités de rendre ces avantages visibles. À l’occasion du congrès du Fo-
rum Biodiversité Suisse du 9 février 2018, auquel participèrent plus de 230 chercheurs et experts de 
l’Administration, de bureaux d’études et d’organisations, ce concept a fait l’objet d’un examen critique 
et d’un débat sur ses perspectives et ses limites, tant pour la politique que pour la pratique.  

Il est apparu, à l’occasion du congrès, qu’un besoin urgent se faisait sentir concernant le traitement 
du thème des services écosystémiques. Une partie du comité d’organisation s’est donc réunie, pour 
débattre de la marche à suivre. Il a été suggéré de lancer un dialogue ouvert avec les personnes et les 
organes intéressés de la science, de l’administration etc. Roger Keller, membre du comité 
d’organisation, a ensuite organisé une première rencontre avec des représentants de divers départe-
ments de l’OFEV. Il en a résulté toute une série d’idées de projets. Il convient de se demander main-
tenant qui pourrait s’en charger et en quoi consisterait le rôle du Forum Biodiversité. 

Le rapport du congrès ainsi que les exposés et affiches au format pdf sont en ligne : 
www.biodiversity.ch/swifcob18 

 



 

 
 
 
 

 
  

 

8/22 
 
 
 
 
 
 
 
 

FOIRE AUX QUESTIONS DE LA PRATIQUE : ATELIERS SUR LA SAUVEGARDE ET LA PROMO-
TION DU SABOT DE VENUS ET L’UTILISATION PRÉCOCE 

Dans le cadre de la foire aux questions de recherche issues de la pratique, le Forum Biodiversité 
Suisse a organisé le 9 mars 2018, avec le concours de l’Université de Neuchâtel, un atelier sur la sau-
vegarde et la promotion du sabot de Vénus (Cypripedium calceolus). Les représentants cantonaux qui 
y ont pris part (Argovie, Berne, Neuchâtel), ainsi que d’autres experts de diverses organisations 
(Groupe de travail des orchidées indigènes, Info Flora, Jardin botanique de Neuchâtel, bureaux 
d’études environnementales) et des chercheurs (UniNE, WSL) ont échangé leurs expériences, présenté 
les préoccupations des praticiens, identifié les questions urgentes et pertinentes, et débattu des possi-
bilités de coopération. Ce débat permet maintenant de concrétiser les orientations de la thèse de doc-
torat. Ce travail est réalisé à l’Université de Neuchâtel. 

Le 7 décembre, un autre atelier a été consacré à la question de savoir comment l’utilisation précoce 
des prairies et des pâturages affecte la flore et la faune. Plus de 50 personnes – chercheurs, praticiens 
et administrateurs – ont participé. Ils ont appris de nouvelles découvertes scientifiques, échangé des 
expériences et identifié le besoin de recherche et de synthèse. L’atelier a montré qu’un fauchage et 
encore plus un pâturage précoces, précédent l’utilisation effective, pouvait être bénéfique pour la 
promotion de certaines plantes et de certains animaux. Cependant, la mesure doit être bien adaptée à 
l'espèce cible et ne doit pas affecter des zones sensibles particulièrement intéressantes. Pour aller plus 
loin, il est maintenant nécessaire de combler les lacunes identifiées en matière de connaissances et de 
clarifier les questions en suspens pour la mise en œuvre. Il serait utile, entre autres, de compiler et de 
rendre accessible un recueil des connaissances et des expériences acquises autour des formes 
d’utilisation précoce. 
 

IPBES : ADOPTION DES RESULTATS DE L’EVALUATION POUR L’EUROPE ET L’ASIE CENTRALE 

Le Conseil mondial de la biodiversité (IPBES, Plateforme intergouvernementale sur la biodiversité et 
les services écosystémiques), a pour mission de fournir les bases scientifiques aux décisions politiques 
portant sur la sauvegarde de la diversité biologique et des services écosystémiques. Il condense no-
tamment le savoir relatif à l’état de la biodiversité et des services écosystémiques dans quatre régions 
du globe. Il intègre en même temps le savoir traditionnel des peuples indigènes. Les travaux menés 
par quelque cent experts pour établir le rapport relatif à l’Europe et à l’Asie centrale ont été coordon-
nés à l’Université de Berne. Markus Fischer, président du Forum Biodiversité, était co-directeur du 
rapport. En mars 2018, les 124 gouvernements qui avaient mandaté les rapports ont adopté les éva-
luations régionales à Medellín (Colombie) ainsi que le rapport sur la dégradation du sol et sa restaura-
tion. Le rapport concernant l’Europe et l’Asie centrale constate que l’ensemble de la région consomme 
beaucoup plus de ressources naturelles qu’elle n’en possède et que le déclin de la biodiversité y per-
sistera à l’avenir faute d’intensification massive des efforts entrepris jusque-là. Les experts ont imputé 
cette évolution à l’intensification de l’utilisation du sol et à l’interaction d’autres facteurs tels que le 
changement climatique, la pollution et les espèces envahissantes. Le rapport présente des solutions 
destinées à l’amélioration de la situation et met en évidence les lacunes qu’il s’agit de combler.  

Le 6 juin 2018, les conclusions du rapport régional concernant l’Europe et l’Asie centrale étaient pré-
sentées, à Berne, aux responsables politiques et au grand public. La manifestation était conjointement 
organisée par le Forum Biodiversité et l’OFEV.  

À propos des rapports de l’IPBES: www.ipbes.ch 

 

DIALOGUE IMMOBILIER & BIODIVERSITE, 6 AVRIL 2018, BERNE  

Lors de la construction d’immeubles ainsi que l’aménagement et l’entretien des alentours, la biodiver-
sité ne joue toujours qu’un rôle secondaire. Les causes sont diverses et sont notamment liées au 
nombre d’acteurs et à la complexité des processus, depuis la planification jusqu’à l’entretien. Ce sym-
posium avait pour objectif de permettre aux acteurs des différentes phases du processus de dialoguer 
ouvertement et d’aborder des thèmes transversaux importants dans le cadre d’ateliers.  

Les 60 participants, ingénieurs de bureaux d’études, architectes, paysagistes et horticulteurs, promo-
teurs immobiliers et autres praticiens ont intensivement débattu des défis auxquels ils sont confrontés 
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au quotidien par rapport à la biodiversité, et de la manière dont ils pourraient parvenir à relever ces 
défis.  

Le compte rendu est en ligne à l’adresse : 
www.kpm.unibe.ch/ueber_uns/dialog_immobilien_amp_biodiversitaet/index_ger.html 

 

INFRASTRUCTURE ECOLOGIQUE 

Conformément à la Stratégie Biodiversité et au plan d’action y afférent, une infrastructure écologique, 
constituée de zones protégées et d’aires de mise en réseau, doit être mise en place pour la sauve-
garde et la promotion de la biodiversité. Le Forum Biodiversité accompagne les travaux du point de 
vue scientifique. Nous nous engageons d’une part dans le groupe de travail de la Confédération 
(OFEV–cantons) et participons à la conception de l’infrastructure écologique ; nous appartenons en 
outre au groupe d’experts, hébergé par l’UICN. Outre des représentants des cantons, il comprend 
également les centres de données, les parcs, les organisations de protection de la nature et les com-
munes. Plusieurs réunions ont eu lieu dans le courant de l’année. Par ailleurs, la plate-forme Nature et 
paysage de la CDPNP, où nous sommes membres de la direction du projet, s’est également préoccu-
pée de l’infrastructure écologique à l’occasion de sa première réunion de 2018. 

 

ATELIER SUR L’ADAPTATION AU CHANGEMENT CLIMATIQUE DANS LE DOMAINE DE LA BIO-
DIVERSITÉ, 14 NOVEMBRE 2018, BERNE 

Le plan d’action de la Confédération concernant l’adaptation au changement climatique en Suisse pré-
voit plusieurs mesures dans le domaine de la gestion de la biodiversité. Conjointement avec l’OFEV, le 
Forum Biodiversité a organisé le 14 novembre un atelier d’experts, qui a réuni une vingtaine de parti-
cipants. Les débats ont gravité autour des objectifs suivants : 1) Identifier le besoin et les mesures 
d’adaptation au changement climatique en Suisse dans le domaine de la biodiversité ; 2) Débattre des 
exemples d’activités d’adaptation menées en Suisse et en Europe ; 3) Identifier les bases existantes 
en Suisse, adaptables de l’étranger ou à élaborer ; 4) Définir les aspects principaux de projets 
d’adaptation urgents et prioritaires dans le domaine de la biodiversité. Les participants ont proposé 
quatre projets assortis de mesures concrètes.  

 

HOTSPOT  

Nature et culture - deux contraires inconciliables ? Pas du tout ! La nature et la culture sont intime-
ment liées. D'une part, la biodiversité et les paysages d'Europe centrale sont le résultat de la gestion, 
influencée culturellement, des ressources naturelles et de leur utilisation par l’être humain. D'autre 
part, le patrimoine culturel matériel aussi bien qu’immatériel est fortement influencé par la nature. À 
l'occasion de l'Année européenne du patrimoine culturel 2018, le Forum Biodiversité Suisse retrace les 
liens entre biodiversité et patrimoine culturel dans HOTSPOT 37/18 «Biodiversité et patrimoine 
culturel» du printemps 2018. Des exemples pratiques révèlent de nombreuses interdépendances, 
des parallèles et des défis communs. Le patrimoine culturel et le patrimoine naturel sont indissociables 
de l'histoire de l’humanité. Et ils sont tous deux sous pression aujourd'hui. Leur protection et leur dé-
veloppement requièrent de nouvelles alliances entre la préservation du patrimoine culturel et la pro-
motion de la biodiversité. Cette édition de HOTSPOT était aussi distribuée par le centre national 
d’information sur le patrimoine culturel NIKE et Patrimoine suisse.  

La production agricole et la biodiversité ne sont nullement incompatibles. Au contraire, une diversité 
biologique riche implique des écosystèmes en bonne santé et fonctionnels, et constitue une partenaire 
importante pour la production de denrées alimentaires et de fourrages. Une meilleure orientation de la 
production agricole future vers la conservation de la biodiversité et d’écosystèmes fonctionnels per-
mettraient de réduire l’emploi de fertilisants et l’épandage de produits phytosanitaires, et de diminuer 
ainsi les effets négatifs qu’ils génèrent. Le magazine HOTSPOT 39/18 «Produire avec la biodiver-
sité» en octobre 2018 montre que les paysans soucieux de la biodiversité assurent les bases de leur 
production de demain et créent en même temps un paysage rural attrayant. Outre les derniers acquis 
scientifiques, le magazine présente de nombreux exemples de conservation à long terme de la capaci-
té de production des sols agricoles grâce à la diversité biologique et à des écosystèmes en bon état de 
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fonctionnement. Ce numéro de HOTSPOT a également été envoyé aux médias ainsi qu’à l’ensemble 
des parlementaires. 

PDF : www.biodiversity.ch/hotspot 

 

 

3. COMMUNICATION : INFORMATION ET SENSIBILISATION DE LA CLASSE POLI-
TIQUE ET LE GRAND PUBLIC 

RENCONTRE DE PARLEMENTAIRES, 11 SEPTEMBRE 2018, RESTAURANT SCHMIEDSTUBE, 
BERNE 

Conjointement avec le groupe parlementaire pour la biodiversité et la protection des espèces, le Fo-
rum Biodiversité a organisé, le 11 septembre 2018, une rencontre de parlementaires consacrée au 
thème « Biodiversité et services écosystémiques au service de la production agricole. Nouveaux acquis 
scientifiques ». Intervenants : Jasmin Joshi, de l’Institut für Landschaft und Freiraumentwicklung de la 
HES de Rapperswil, et Marcel van der Heijden, d’Agroscope. À l’issue de la rencontre, nous avons pu 
convenir avec le conseiller national Kurt Fluri, coprésident du groupe parlementaire Biodiversité et 
protection des espèces, que le prochain numéro de HOTPSPOT, consacré à ce thème, et qui paraîtra 
en automne 2018, serait adressé à tous les parlementaires à l’occasion de la prochaine session. 

 

LA SUISSE 2030 : LA BIODIVERSITE, BASE DU DEVELOPPEMENT FUTUR 

Le Forum Biodiversité a été invité par le chancelier fédéral Walter Thurnherr à écrire un chapitre sur la 
biodiversité dans le livre La Suisse 2030 – Quels sont les chantiers politiques urgents ? 77 réponses. 
Cet ouvrage de la Chancellerie fédérale permettra à la classe politique d’identifier des champs d’action 
à aborder d’urgence au cours de la prochaine législature.  

Dans le chapitre consacré à la biodiversité, Markus Fischer, président du Forum, et Daniela Pauli, di-
rectrice, expliquent, sur la base des derniers acquis scientifiques, pourquoi les politiques devraient 
s’engager davantage pour la sauvegarde, la promotion et l’utilisation durable de la biodiversité et la 
fonctionnalité des écosystèmes, pour le bien de l’économie et de la société.  

Le livre a paru en octobre ; il est publié en trois langues (allemand, français, italien) : 
http://www.nzz-libro.ch/schweiz-suisse-svizzera-2030-bundeskanzlei-buch.html. 

 
BALLENBERG MET L’ACCENT SUR LA BIODIVERSITE 

À l’occasion de l’Année du patrimoine culturel 2018, le Forum Biodiversité Suisse et le Musée de Bal-
lenberg ont mis sur pied, avec le soutien de l’OFEV, un projet de coopération qui s’intéresse plus par-
ticulièrement aux interactions entre le patrimoine bâti et le paysage rural qui l’entoure, riche de sa 
diversité biologique. Le 6 mai, une « visite dialogique » en a marqué le lancement : des experts de la 
culture et de la nature ont expliqué, à propos d’objets sélectionnés, les corrélations entre les formes 
de construction et techniques culturales traditionnelles et la diversité des espèces et des milieux. Le 
contenu riche de cette visite a été intégré dans le livre du jubilé de Ballenberg qui va sortir en prin-
temps 2019. Pour qu’à l’avenir, les guides du musée puissent eux-mêmes thématiser les liens entre 
culture et nature, des informations seront disponibles à divers endroits au sujet de la biodiversité. Un 
dossier destiné aux écoles est également planifié; il permettra au corps enseignant de découvrir ces 
corrélations sur place avec leurs élèves. La collaboration avec le Forum Biodiversité offre désormais au 
Musée de Ballenberg l’occasion d’adapter l’aménagement des paysages en fonction du contexte natu-
rel des bâtiments et de le compléter par des mesures de promotion de la diversité naturelle.  

 

LERNfeld  

Dans le cadre du projet « LERNfeld », conçu par l’association GLOBE Suisse avec le concours du Forum 
Biodiversité Suisse et d’autres partenaires, cette année 48 classes ont exploré des thèmes relatifs à la 
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biodiversité et au changement climatique dans 22 exploitations agricoles, avec l’assistance de 14 
jeunes chercheurs. Afin d’assurer son bon déroulement, les enseignants, jeunes chercheurs et agricul-
teurs ont été initiés au projet, à la thématique et à l’organisation de LERNfeld. Les divers protago-
nistes se sont montrés très motivés, comme les années précédentes, ce qui constitue une condition 
préalable essentielle, compte tenu de la complexité de cette organisation.  

En principe, la poursuite du projet est assurée dans le cadre actuel pour les années 2019-2021. Une 
demande de crédit pour développer le projet et étendre ces « communautés d’apprentissage », qui 
étudient la biodiversité à la loupe dans les exploitations agricoles, a été déposée auprès de l’Office 
fédéral de l’agriculture. L’aboutissement de cette demande sera connu dans le courant de l’année pro-
chaine.  

Pour de plus amples informations sur le projet LERNfeld : http://globe-swiss.ch/de/ 
Angebote/LERNfeld/ 
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ZIELE, AKTIVITÄTEN, PRODUKTE UND LEISTUNGEN 2018 IM DETAIL 
 
Ziele Aktivitäten, Produkte und Leistungen 

Wissen: Stärkung der Forschung und Ausbau der Wissensbasis 
Für die inter- und transdisziplinäre Erforschung von wichtigen und dringenden Themen, Problemen 
und Fragen zu Biodiversitätsveränderungen in der Schweiz und weltweit und zu deren Ursachen 
und Konsequenzen stehen die nötigen Instrumente der Forschungsförderung zur Verfügung. Die 
Biodiversitätsforschung in der Schweiz gehört zur internationalen Spitzenforschung. 
Neue wissenschaftliche, 
politische und gesellschaftli-
che Entwicklungen sind uns 
bekannt und deren Risiken 
und Chancen für Biodiversi-
tät und Ökosystemleistun-
gen sind abgeschätzt. 

Engagement im Forum Früherkennung 
Das Forum Früherkennung (KOF) analysiert Entwicklungen, die 
zukünftig für den Natur- und Landschaftsschutz relevant sein könn-
ten. Das Forum Biodiversität ist dort neben BAFU, WSL und KBNL 
in der Trägerschaft; die Geschäftsleiterin nimmt an den Sitzungen 
und Workshops teil. Hauptthemen 2018 waren die Entwicklungen 
im ländlichen Raum und die Digitalisierung.  

 Agrogentechnik  
2017 startete der SCNAT-Präsident die Evidence Review Group 
(ERG) zum Thema Gentechnik in der Landwirtschaft. Geplant ist 
ein ausgewogener Bericht zu Risiken und Chancen bei der Anwen-
dung der Gentechnik in der Schweizer Landwirtschat. Das Forum 
Biodiversität engagiert sich hier zusammen mit dem Forum Genfor-
schung, Stop-OGM, Pro Natura, der Industrie und weiteren Stake-
holdern. Die Expertinnen und Experten der ERG nannten umfang-
reiche Literatur, die beim Bericht einzubeziehen ist. Die 
unabhängige Ideenschmiede für eine wissenschaftsfreundliche 
Kultur (www.reatch.ch) analysierte die umfangreiche Literatur und 
machte einen Entwurf für das Summary. An einem gemeinsamen 
Workshop mit allen Expertinnen und Experten der ERG vom 29. 
August 2018 wurde dieser Entwurf diskutiert. Viele waren der 
Meinung, dass für eine umfassende Analyse wichtige Punkte 
zusätzlich einbezogen werden müssen, etwa zu nicht-
naturwissenschaftlichen Aspekten. Zudem dürften weit mehr 
Studien für die Schweiz relevant sein, als bisher in Betracht 
gezogen wurden. Die zusätzlich gewünschten Aspekte sollen nun 
noch bearbeitet werden; bisher liegt aber kein neuer Entwurf vor. 

Die Forschung zu ange-
wandten Fragen im Bereich 
Biodiversität und Ökologie 
wird gestärkt. 

Im März 2017 führte das Forum Biodiversität einen zweitägigen 
Workshop mit Plenum durch, wo u.a. die Situation der (fehlenden) 
Lehrstühle an Universitäten und ETHs und die Lücken bei der an-
gewandten Forschung diskutiert wurden – u.a. ein zentrales 
Anliegen der KBNL. Diese hat ein Faktenblatt erarbeitet, dass die 
Situation von Forschung und Lehre im Bereich Natur- und 
Landschaftsschutz aus Sicht der KBNL darlegt. Sowohl bei der 
Forschung wie bei der Lehre diagnostiziert das Faktenblatt einen 
klaren Rückgang in den letzten Jahren.  
Diese Situation wird vom Forum Biodiversität Schweiz etwas weni-
ger negativ beurteilt, da sich die KBNL-Analyse auf wenige Lehr-
stühle in der Deutschschweiz beschränkt und in den letzten Jahren 
die Schweizer Biodiversitätsforschung stark gewachsen ist. Zudem 
lässt sich Grundlagen- und angewandte Forschung nicht strikt 
trennen, da heutige Erkenntnisse aus der Biodiversitätsforschung 
durchaus relevant sind oder sein könnten für die Praxis. Das Forum 
Biodiversität analysiert die Situation nun vertieft. Inzwischen liegt 
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Ziele Aktivitäten, Produkte und Leistungen 
eine umfangreiche Liste von Forschungsgruppen an Universitäten, 
ETHs, Fachhochschulen und Forschungsanstalten vor, die biodiver-
sitäts- und naturschutzrelevante Forschung betreiben. Was genau 
sie forschen, wird 2019 in einer Umfrage geklärt. Dabei werden 
auch Anliegen des BAFU bezüglich Aktionsplan Biodiversität aufge-
nommen. Zusammen mit der KBNL sollen dann Stossrichtungen 
diskutiert werden, wie ihre Anliegen und Fragen besser berücksich-
tigt werden könnten. 

Forschung und Lehre im 
Bereich Biodiversität sind 
auf unseren Webseiten ab-
gebildet.  

Die Ergebnisse der Umfrage zur biodiversitäts- und naturschutzre-
levanten Forschung (siehe oben) sollen auf unseren Websites prä-
sentiert werden, u.a. in einer Abbildung zur Forschungsland-
schaft Schweiz.  

Die nötigen Instrumente der 
Forschungsförderung stehen 
zur Verfügung. 
 

Das Forum Biodiversität hat eine Skizze für ein NFP «Ökosys-
temleistungen bzw. Nature-based solutions» vorbereitet. 
Leider war die NFP-Runde 2017 ausschliesslich der Digitalisierung 
gewidmet, sodass diese Skizze noch nicht eingereicht werden 
konnte. Wir warten auf die nächste Gelegenheit. Wie wichtig das 
Thema ist, zeigte u.a. auch die Tagung SWIFCOB vom 9. Februar 
2018 zu den Ökosystemleistungen.  

Naturwissenschaftliche 
Sammlungen: Bedeutung 
und Zukunft 

2018 erarbeiteten die Plattform Biologie mit Unterstützung des 
Forums Biodiversität einen Bericht zur Situation und zum Hand-
lungsbedarf bei den naturwissenschaftlichen Sammlungen in 
der Schweiz. Ziel des Vorhabens ist es, vom SBFI deutlich mehr 
Mittel für die Aufarbeitung der Sammlungen zu generieren, damit 
diese für die Forschung besser zugänglich sind. Hierfür liegt nun 
auch ein Business Case vor. 

Biodiversitätsforschende der 
Schweiz aus allen Diszipli-
nen sind vernetzt, exzellent 
ausgebildet und die Zu-
sammenarbeit ist gestärkt.  

Mitglieder des Forums Biodiversität haben anfangs 2018 zusam-
men mit anderen renommierten Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern aus der Schweiz unter Leitung von Markus Fischer ein 
NCCR eingegeben, das u.a. auch die Verstärkung der For-
schungszusammenarbeit zwischen den verschiedenen Diszipli-
nen und die Verstärkung der gemeinsamen Aus- und Weiterbil-
dung im Fokus hat (siehe auch Highlights) 

Der Schweizer Beitrag zu 
Future Earth und den SDGs 
ist organisiert. 

Die SCNAT hat eine Steuerungsgruppe für Nachhaltigkeitsforschung 
ins Leben gerufen. Präsident ist Peter Edwards. Zusammen mit den 
anderen Foren und Kommissionen der SAP engagiert sich das Fo-
rum Biodiversität in der neuen Struktur. Die Steuerungsgruppe 
bildet gleichzeitig das Schweizer Komitee für Future Earth. Unter 
anderem soll sie eine Agenda für die Nachhaltigkeitsforschung in 
der Schweiz erarbeiten. 

ABS – das Nagoya-Protokoll 
im Bereich Forschung wird 
umgesetzt 

Das Projekt «Access & Benefit Sharing» wurde 2016 abge-
schlossen. Zentrale Anlaufstelle für alle Fragen bezüglich des 
Nagoya-Protokolls (auch für Forschende) ist seither das BAFU 
(Franziska Bosshard & Min Hahn).  
2018 erhielt die sanu aber ein Mandat, um über die Umsetzung des 
Nagoya-Protokolls zu informieren. Sie geht dabei verschiedene 
Stakeholder an – auch die Wissenschaft. Die SCNAT hat sich des-
halb entschieden, bei diesen Anlässen in der Trägerschaft mitzu-
wirken. Das Forum Biodiversität ist für die Umsetzung besorgt.  
Die Website www.naturwissenschaften.ch/organisations/ 
biodiversity/abs ist weiterhin aktiv. 
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Ziele Aktivitäten, Produkte und Leistungen 

Umsetzung: Aufbereitung von Wissen, Wissenstransfer und Dialog 
mit Entscheidungsträgern, Multiplikatoren und Akteuren in Verwal-
tung, Wirtschaft und Praxis 
Entscheidungsträger, Multiplikatoren und Akteure in allen Sachpolitiken und der Wirtschaft sind 
über den aktuellen Zustand der Biodiversität und ihrer Ökosystemleistungen, Ursachen und Kon-
sequenzen von Biodiversitätsveränderungen und ihre Handlungsmöglichkeiten informiert. Sie er-
kennen das Potenzial für die Erhaltung, Förderung und nachhaltige Nutzung der Biodiversität und 
ihrer Ökosystemleistungen im Rahmen ihres Handlungsspielraums und sind motiviert, dieses aus-
zuschöpfen. 
Wissenschaftliche Beglei-
tung des Aktionsplans 

Eines der grossen Themen im Zusammenhang mit dem Strategi-
schen Plan zur Biodiversitätskonvention, der Strategie Biodiversität 
Schweiz und dem Aktionsplan ist die Frage des Mainstreamings: 
Wie kann es gelingen, jene Kreise für die Erhaltung und Förderung 
und nachhaltige Nutzung der Biodiversität zu gewinnen, die bisher 
wenig zugänglich waren? Zu diesem Thema führte das Forum Bio-
diversität 2018 zwei Workshops «Mainstreaming Biodiversi-
ty» durch. Dabei entwickelten wir als erstes eine Storyline, welche 
Türen in dieser Hinsicht öffnen soll. 

2018 liefen Gespräche hinsichtlich der biodiversitätsschädigen-
den Auswirkungen von Subventionen und Anreizen in der 
Schweiz. Diese aufzuzeigen, um sie dann zu beheben oder umlen-
ken zu können, ist eine wichtige Aufgabe des Aktionsplans. Inzwi-
schen konnte in Zusammenarbeit mit der WSL, mit Pro Natura und 
BirdLife Schweiz ein Projekt aufgegleist werden, das anfangs 2019 
startete. 

Die ökologische Infra-
struktur (öI) basiert auf 
den besten verfügbaren 
wissenschaftlichen 
Grundlagen. 

Das Forum Biodiversität unterstützt das BAFU und die Kantone des 
Pilotprojektes öI Mittelland mit wissenschaftlichen Grundlagen. 

• Mitarbeit in der Taskforce öI 
• Mitarbeit in der Fachgruppe öI, welche neben dem BAFU 

und den Kantonen auch Wissenschaft, Datenzentren, die 
Pärke, NGOs und Gemeinden umfasst.  

• Unterstützung des BAFU bei der Konzipierung der öI  
Dialog mit Entschei-
dungsträgern 

 

Forum Biodiversität gelangt 
an wichtige Entscheidungs-
träger 

BAFU: Mit 4 Abteilungsleitenden wurde ein informelles Treffen 
organisiert, das anfangs Januar 2018 stattfand. Ziel war es einer-
seits zu erfahren, was die Abteilungsleitenden aktuell beschäftigt 
und gemeinsam zu überlegen, wo das Forum Biodiversität sie un-
terstützten könnte.  
Das 2018 erschienene Werk «Die Schweiz 2030» nennt Heraus-
forderungen für die Politik und richtet sich insbesondere an den 
Bundesrat und wichtige Entscheidungsträgerinnen und Entschei-
dungsträger. Das Kapitel über Biodiversität stammt vom Forum 
Biodiversität. 

Aufbereitung und Ver-
breitung von Wissen 

 

Kantonale Fachstellen tau-
schen sich zu angewandten 
Forschungsfragen und -

Marktplatz für Fragen aus der Naturschutzpraxis  
Das Forum Biodiversität Schweiz und die Konferenz der Beauftrag-
ten für Natur- und Landschaftsschutz (KBNL) betreiben zusammen 
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Ziele Aktivitäten, Produkte und Leistungen 
tätigkeiten aus. Aktuelle, 
dringende Forschungsfragen 
der Praxis sind erfasst und 
bearbeitet. 

einen Marktplatz für Fragen aus der Naturschutzpraxis. Von den 
Fachstellen Naturschutz liegen inzwischen rund 90 Fragen vor, die 
auf dem Marktplatz aufgeschaltet sind. Zu zwei besonders prioritä-
ren Fragen führte das Forum Biodiversität 2018 zwei Workshops 
mit Forschenden und Fachleuten aus der Praxis durch (siehe High-
lights). Über das Heft N+L Inside und den KBNL-Flash kommuni-
zierten wir regelmässig zum Stand der Arbeiten. Die Suche nach 
Forschenden, welche sich dieser Fragen annehmen, gestaltet sich 
aber aus verschiedenen Gründen weiterhin als schwierig. 

Zu den Forschungsfragen: http://kbnl.ch/marktplatz-fuer-
forschungsfragen/ 

Multiplikatoren und Akteure 
sind informiert über die Be-
deutung von Biodiversität 
und ihren Ökosystemleis-
tungen und wissen um 
Handlungskonsequenzen 
und Handlungsmöglichkeiten 
zu deren Erhaltung, Förde-
rung und nachhaltigen Nut-
zung  

Landwirtschaft 
Um hinsichtlich der AP22+ eine positive Grundstimmung zu 
schaffen für die Biodiversität publizierte das Forum Biodiversität 
Schweiz im Herbst 2018 den HOTSPOT «Mit Biodiversität 
produzieren». Zudem organisierten wir zum gleichen Thema ein 
Parlamentariertreffen (siehe Highlights). 

Das Forum Biodiversität ist in der Begleitgruppe zur Evaluation 
der Effizienz der Biodiversitätsbeiträge in der Landwirtschaft 
vertreten. 

1.6.2018: Podium an den öffentlichen Biodiversitätstagen auf 
dem Strickhof 
17.10.2018: Keynote am Biodiversitätssymposium an der Olma  

Laufende Verbreitung und 
Diskussion von Erkenntnis-
sen aus der Wissenschaft zu 
aktuellen Themen und Prob-
lemstellungen 

HOTSPOT  
37/18: Biodiversität und kulturelles Erbe (April 2018) 
38/18: Mit Biodiversität produzieren (Oktober 2018) 
www.biodiversity.ch/hotspot 

 Informationsdienst Biodiversitätsforschung Schweiz IBS: 
Der IBS ging 2018 fast monatlich an nahezu 1900 Abonnentinnen 
und Abonnenten. 

 Tagung SWIFCOB 18: «Ökosystemleistungen: vom wissen-
schaftlichen Konzept zur praktischen Anwendung 
Siehe Highlights 

Der Bericht zur Tagung, die Präsentationen und Zusammenfassun-
gen der Referate sind aufgeschaltet unter 
www.biodiversity.ch/swifcob18 

 Das Forum Biodiversität engagiert sich in der Leitung der Platt-
form Natur und Landschaft der KBNL  
2018 fanden 3 Sitzungen der Plattform zu folgenden Themen statt:  
1/18 vom 11. April 2018 zum Thema «Ökologische Infrastruktur» 
2/18 vom 6. Juni 2018 «NFA 4. Periode Diskussion Handbuch»  
3/18 vom 14. November 2018 «Outdoor-Aktivitäten»  
Die Themen werden jeweils vom Vorstand der KBNL bestimmt.  

 Beantwortung von Anfragen aller Art zum Thema Biodiversität 
unter Einbezug des Plenums und des Kuratoriums sowie weiterer 
Expertinnen und Experten. Dabei merken wir deutlich, wie die Be-
kanntheit des Forums gestiegen ist. 
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Ziele Aktivitäten, Produkte und Leistungen 
 

Zu wichtigen/aktuellen Fra-
gen liegen Wissenssyn-
thesen vor. 
 

Fragen aus der Naturschutzpraxis: Damit die unterschiedlichen 
Akteure der Naturschutzpraxis in Zukunft besser auf vorhandenes 
Wissen (womöglich evidence-based) zurückgreifen und dieses ver-
mehrt in der Praxis berücksichtigen können, muss bereits vorhan-
denes und neues Wissen systematisch ausgewertet, zusammenge-
fasst und für die jeweiligen Akteure aufgearbeitet werden. In zwei 
Workshops mit Naturschutzforschenden, Fachleuten aus der Ver-
waltung und Praktikern wurde diskutiert, wie solche Synthesen 
erarbeitet werden sollen. Das daraus abgeleitete Konzept für 
«Wissenssynthesen für die Naturschutzpraxis» wurde im 
März vom Kuratorium kurz diskutiert. Beschluss: Bis Ende 2018 
sind Erfahrungen zu sammeln, inwiefern sich solche Synthesen 
auch ohne ein Synthesezentrum erarbeiten lassen. 

 2018 haben wir in Zusammenarbeit mit Swiss TPH intensiv am 
Factsheet zum Thema Biodiversität & Gesundheit gearbeitet. 
Es wird 2019 erscheinen. 

Gemeinsame, transdis-
ziplinäre Erarbeitung von 
Lösungsansätzen 

 

Gemeinsam erarbeitete, 
wissenschaftlich fundierte 
Lösungen unter Einbezug 
der Anliegen und Erfahrun-
gen der Praxis liegen vor. 

Biodiversität im Siedlungsgebiet  
Beim Bau von Immobilien und der Umgebungsgestaltung und -
pflege spielt die Biodiversität nach wie vor eine untergeordnete 
Rolle. Das hat verschiedene Ursachen, die unter anderem mit den 
zahlreichen Akteuren und dem komplexen Prozess von der Planung 
bis zum Unterhalt zusammenhängen. Am 6. April 2018 führten wir 
in Zusammenarbeit mit natur.umwelt.wissen gmbh und dem KPM 
(Kompetenzzentrum Public Management) der Universität Bern ein 
Symposium durch mit dem Ziel, den Beteiligten der ver-
schiedenen Phasen des Prozesses einen offenen Austausch 
und die Bearbeitung wichtiger Schnittstellenthemen zu er-
möglichen. Die 60 Teilnehmenden aus Planungsbüros, aus Archi-
tektur, Landschaftsarchitektur und Gartenbau, Immobilienentwick-
lern, Bundesämtern, Gemeindeverwaltungen und weitere Interes-
sensgruppen diskutierten lebhaft, welchen Herausforderungen 
sie im Arbeitsalltag begegnen, wenn es um die Biodiversität geht, 
und wie es gelingen könnte, diese Herausforderungen zu meistern. 
Bericht der Tagung: www.kpm.unibe.ch/ueber_uns/ 
dialog_immobilien_amp_biodiversitaet/index_ger.html  
Aus der Tagung ergab sich eine Liste von Stossrichtungen, bei wel-
chen es nun anzusetzen gilt, um die Prozesse von der Planung über 
die Gestaltung bis zum Unterhalt von Bauobjekten zu verbessern. 
Zusammen mit Manuela Di Giulio (Natur-Umwelt-Wissen GmbH) 
und Kathrin Hauser (Scaling4Good) haben wir deshalb dem BAFU 
das Projekt «Mehr Biodiversität im Siedlungsraum durch interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit» unterbreitet, das den Dialog Immobi-
lien & Biodiversität vertiefen und einen Beitrag zu einem besseren 
Vollzug leisten soll. Damit wollen wir mit einem breit angelegten 
und interdisziplinären Dialog zwischen allen Akteuren auf den ver-
schiedenen Planungsebenen die Akzeptanz, die Praktikabilität und 
den Umsetzungserfolg für mehr Biodiversität im Siedlungsraum 
sicherstellen und langfristig etablieren. Das Projekt wurde bewilligt; 
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Ziele Aktivitäten, Produkte und Leistungen 
im Frühling 2019 steht die Vertragsunterzeichnung an. 

Internationale Abkommen 
und CH-Gesetze, Verord-
nungen und weitere Politik-
instrumente basieren auf 
aktuellen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen 

Unterstützung der CH-Delegation bei SBSTTA/COP zur CBD 
und bei zielverwandten Konventionen 
SBSSTA: Das Forum Biodiversität unterstützte das BAFU bei der 
Vorbereitung der SBSTTA 22 vom 2.-7. Juli 2018 und nahm im 
Rahmen der Schweizer Delegation an der SBSTTA 22 teil. U.a. wa-
ren wir für den IPBES-Item zuständig und haben das BAFU in wei-
teren Dossiers beraten.  
Vorbereitung der COP 14: Unter Federführung des Forums Bio-
diversität haben die Akademien der Wissenschaften Schweiz im 
September 2018 eine Stellungnahme bezüglich des Einbezugs 
von digitalen Sequenzinformationen ins Nagoya Protokoll 
verfasst. Wir plädieren für einen weiterhin offenen Zugang zu 
den Digitalen Gensequenzen, da dieser auch für taxonomische 
und Biodiversitätsforschung sehr wichtig ist. Eine Ausweitung des 
Protokolls hätte zur Folge, dass für die Verwendung von elektroni-
schen Informationen zur Biodiversität zuerst eine Zugangsbewilli-
gung eingeholt und eine gegenseitig vereinbarte Aufteilung der 
Nutzungsvorteile getroffen werden muss. Das war einer der wichti-
gen Verhandlungspunkte an der COP 14 der Biodiversitätskonven-
tion im November 2018 in Sharm El Sheikh.  
Zur Stellungnahme: 
https://naturwissenschaften.ch/organisations/biodiversity/news/10
5488-stellungnahme-der-akademien-schweiz-zu-digitalen-
gensequenzen-und-nagoya-protokoll 
Für die COP14 bereiteten wir weiter folgende Themen mit dem 
BAFU vor: Item 24 (Spatial planning, protected areas, and other 
effective area-based conservation measures), Item 26 (Invasive 
alien species) und Item 16 (Second work programme of the Inter-
governmental Platform on Biodiversity and Ecosystem Services) 

 Politische Stellungnahmen der Akademien 

• Änderung Gewässerschutzverordnung (Lead Forum Bio-
diversität) 

• NHG-Revision (Mitwirkung Forum Biodiversität) 

IPBES  
Für IPBES besteht ein 
Schweizer Arm (IPBES-CH) 
als nationale Koordinations-
stelle und Kontakt zu IPBES 
International  

Der «Weltbiodiversitätsrat», die zwischenstaatliche Plattform 
für Biodiversität und Ökosystemleistungen (IPBES), hat den Auf-
trag, wissenschaftliche Grundlagen für politische Entscheide zur 
Erhaltung der biologischen Vielfalt und der Ökosystemleistungen zu 
liefern. So wird er unter anderem das Wissen zum Zustand 
der Biodiversität und Ökosystemleistungen in vier Weltregionen 
zusammenfassen. Dabei fliesst auch das traditionelle Wissen indi-
gener Völker ein.  
Die Arbeiten der über 100 Expertinnen und Experten am Be-
richt für die Region Europa und Zentralasien wurden an der 
Universität Bern koordiniert. Markus Fischer, Präsident des Fo-
rums Biodiversität, war Co-Leiter des Berichts. Im März 2018 
haben die 124 Regierungen, die die Berichte in Auftrag ge-
geben hatten, in Medellín (Kolumbien) die regionalen Asses-
sments verabschiedet, zusammen mit dem Bericht zu «Landde-
gradierung und Restauration». Das Forum Biodiversität war bei 



 

 
 
 
 

 
  

 

18/22 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ziele Aktivitäten, Produkte und Leistungen 
dieser Plenar-Veranstaltung mit dem Präsidenten und der zuständi-
gen wissenschaftlichen Mitarbeiterin vertreten. Der Bericht für Eu-
ropa und Zentralasien hält fest, dass die gesamte Region sehr viel 
mehr naturräumliche Ressourcen verbraucht als sie selbst zur Ver-
fügung hat, und dass der Rückgang der Biodiversität ohne massiv 
verstärkte Anstrengungen auch in Zukunft anhalten wird. Als Ursa-
chen nennen die Expertinnen und Experten die Intensivierung der 
Landnutzung und andere Faktoren 
wie Klimawandel, Verschmutzung und invasive Arten, die alle mit-
einander interagieren. Der Bericht zeigt regionenspezifische Lö-
sungsansätze zur Verbesserung der Situation auf und macht auch 
Wissenslücken deutlich, die noch erforscht werden müssen. 
Am 6. Juni 2018 fand der offizielle Uptake-Event von IPBES für 
den regionalen Bericht für Europa und Zentralasien in Bern 
statt, wo die Ergebnisse des Berichts der Politik und der Öffentlich-
keit vorgestellt wurden. Der Anlass wurde vom Forum Biodiversität 
und vom BAFU gemeinsam organisiert. Über 120 Interessiert aus 
20 Ländern nahmen teil. Darunter verschiedenste Stakeholder wie 
Regierungsmitglieder, Fachleute und die interessierte Öffentlich-
keit. Besonders erfreulich war die hohe Beteiligung an Botschafts-
vertretern und Expertinnen aus den Ländern der Regi-
on. Eröffnungsreden hielten BAFU Direktor Marc Chardonnens und 
Anne Larigauderie, Geschäftsführerin des IPBES Sekretariats in 
Bonn. Der Präsident des Forums Biodiversität, Prof. Markus Fischer 
von der Universität Bern, war Co-Chair des Berichts und stellte 
zusammen mit Co-Chair Mark Rounsevell von der Universität Edin-
burgh den Bericht vor und beantworte die Fragen des Publikums. 
Die Frage, wie man nun die Botschaften des Berichts aufgreift und 
umsetzt, wurde mit einem hochkarätigen Podium angegangen, 
darunter waren nebst den erwähnten Rednerinnen und Rednern-
Dominique Kohli, Vize-Direktor des BLW, Anne Teller von der Euro-
päischen Kommission, Malkhaz Dzneladze vom Regional Environ-
mental Centre für den Kaukasus, Roman de Vivo von Givaudan für 
den Privatsektor und Werner Müller, BirdLife Switzerland. Das Echo 
der Veranstaltung war sehr erfreulich, es gab mehrere Medienbei-
träge (SRF, Infosuisse, Le Temps, WoZ) und ein Folgetreffen mit 
dem BAFU. Die anwesenden Botschafterinnen und Botschafter wer-
den ihren Regierungen Bericht erstatten. 
Die eingeladenen Expertinnen und Experten aus Osteuropa und 
Zentralasien haben in einem direkt anschliessenden Workshop (IP-
BES Pan-European Stakeholder Consultation PESC-5 an der Uni 
Bern; siehe unten) die Umsetzung der Resultate und künftige Pro-
dukte von IPBES diskutiert.  

Die Präsentationen sind aufgeschaltet unter: 
https://naturwissenschaften.ch/organisations/biodiversity/102984-
politicians-can-now-act-against-biodiversity-loss 

Zu den IPBES-Berichten und zum Anlass vom 6. Juni: 
www.ipbes.ch 
Am 6./7. Juni 2018 fand auch das vom Forum Biodiversität organi-
sierte 5. Pan-European Stakeholder Consultation for IPBES (PESC-
5) statt. Unter anderem wurde der Input der Stakeholder für das 
Review zum Globalen Assessment koordiniert. 
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Ziele Aktivitäten, Produkte und Leistungen 
Das Schweizer IPBES-Portal www.ipbes.ch wurde weiterentwi-
ckelt analog dem IPCC Portal von ProClim, mit einer News-, Re-
ports-, Events und Open calls-Sektion, auf der alle Berichte, Aufru-
fe, und Veranstaltungen aufgeführt werden. 
Ein [IPBES-CH] Newsletter wird nach Bedarf elektronisch an ca. 
1000 E-Mail-Adressen von IPBES-Interessenten aus Wissenschaft, 
Politik, Medien und Gesellschaft verschickt, um über Aktivitäten 
und Produkte von IPBES zu informieren und auf Beteiligungsmög-
lichkeiten hinzuweisen. Seit dem 1. Januar 2018 enthält auch der 
Newsletter Infodienst Biodiversitätsforschung Schweiz (IBS) des 
Forums Biodiversität jeweils eine Rubrik Internationales und be-
richtet über IPBES-Aktivitäten. 

Schweizer Expertinnen und 
Experten beteiligen sich bei 
IPBES 

Das Forum Biodiversität verbreitete 2018 die folgenden Calls: 
• Bis am 29. Juni: Second Review by Governments and Ex-

perts is open for the IPBES Global Assessment.  External 
review for the chapters and Summary for Policymakers of 
the IPBES global assessment of biodiversity and ecosystem 
services.   

• Bis am 1. Juni: Nominations of experts for two new IPBES 
assessments on (1) values and (2) the sustainable use of 
wild species.  

• Bis am 11. Jan. 2019: IPBES Assessment zu «Invasiven 
gebietsfremden Arten und ihrer Kontrolle».  

Das Forum berät interessierte Expertinnen und Experten aus der 
Schweiz, die sich nominieren lassen wollen, prüft ihre Eignung und 
nominiert sie im Auftrag des BAFU. Dazu gehört auch ein kurzer 
«Werbetext» für die jeweilige Person. Für das Values assessment 
haben wir Prof. Unai Pascual (CDE Bern) und Dr. Anna Deplazes 
Zemp (Uni Zürich) nominiert, der erstere wurde gewählt und zum 
Co-Chair ernannt, während Frau Deplazes leider keine Rolle bekam. 
Für das Assessment zu Sustainable Use hat sich Prof. Sven Bacher, 
Uni Fribourg, beworben, und zu Invasiven Arten sind wir momen-
tan mit 4 Kandidaten im Gespräch.  
Unterstützung der gewählten Expertinnen und Experten (Rücker-
stattung der Reisekosten von offiziellen IPBES-Meetings, z.B. Auto-
rentreffen der Assessments) und Unterstützung der TSU an der 
Universität Bern zur Erarbeitung des regionalen Assessments von 
Europa und Zentralasien. 

ETC European Topic Cen-
ter on Biodiversity Biodi-
versity 

Das Mandat fürs Forum Biodiversität lief 2018 aus. Da unsere 
Möglichkeiten für einen Beitrag klein waren und der administrative 
Aufwand gross, haben wir dieses nicht mehr erneuert. Im Mai und 
Oktober fanden die letzten Meetings statt, an denen wir dabei wa-
ren. 
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Kommunikation: Information und Sensibilisierung von Politik und 
Bevölkerung 
In Politik und Bevölkerung weiss eine Mehrheit über den Zustand der Biodiversität, ihre Bedeutung 
für Wirtschaft und Gesellschaft sowie über Handlungsmöglichkeiten für deren Erhaltung, Förde-
rung und nachhaltige Nutzung Bescheid. Problembewusstsein und Handlungsbereitschaft nehmen 
merklich zu.  
POLITIK  

Politik: Biodiversität wird bei 
Entscheidungen und Inte-
ressensabwägungen stärker 
berücksichtigt. 

Am 14. Juni 2018 fand ein Treffen des Forums Biodiversität 
mit dem Sekretariat der UREK statt. Dabei konnten wir eine 
allgemeine Einführung ins Thema Biodiversität anbieten.  

 Zusammen mit der Parlamentarischen Gruppe für Biodiversität und 
Artenschutz organisierte das Forum Biodiversität am 11. Septem-
ber 2018 ein Parlamentarierinnen- und Parlamentariertreffen 
zum Thema «Biodiversität und Ökosystemleistungen im 
Dienst der landwirtschaftlichen Produktion. Neue Erkennt-
nisse aus der Wissenschaft». Referierende: Jasmin Joshi vom 
Institut für Landschaft und Freiraumentwicklung der Hochschule für 
Technik Rapperswil und Marcel van der Heijden von Agroscope.  

 Das geplante Faktenblatt zum Thema Biodiversität und Gesund-
heit wird 2019 erscheinen. 

 Auf Einladung von Bundeskanzler Walter Thurnherr verfassten Mar-
kus Fischer und Daniela Pauli ein Kapitel zum Thema Biodiversität 
im Werk «Die Schweiz 2030». Dieses Werk nennt Herausforde-
rungen für die Politik und richtet sich insbesondere an den Bundes-
rat und wichtige Entscheidungsträger.  

BEVÖLKERUNG  
Biodiversität wird im FLM 
Ballenberg zum Thema 
 

Das Forum Biodiversität Schweiz und das Freilichtmuseum Ballen-
berg (FLMB) initiierten mit Unterstützung des BAFU eine wertvolle 
Zusammenarbeit: Es gilt, die Wechselwirkungen zwischen gebau-
tem Kulturerbe und der dazugehörigen Kulturlandschaft mit ihrer 
biologischen Vielfalt in den Fokus zu rücken. Basis hierfür war eine 
Begehung, die mit Expertinnen und Experten zu verschiedenen 
Organismengruppen und den Zuständigen aus dem FLMB im Herbst 
2017 durchgeführt werden konnte. 

Den Auftakt bildete am 6. Mai eine sehr gut besuchte «dialogische 
Führung», bei welcher Fachleute aus den Bereichen Kultur und 
Natur an ausgewählten Objekten beleuchteten, wie traditionelle 
Bauformen und landwirtschaftliche Techniken mit der Arten- und 
Lebensraumvielfalt zusammenhängen. Damit die Führerinnen und 
Führer des Freilichtmuseums in Zukunft die Zusammenhänge von 
Kultur und Natur selber thematisieren können, erhielten sie Infor-
mationen zur Biodiversität an verschiedenen Standorten auf dem 
Gelände.  

Geplant ist zudem ein Dossier für Schulklassen, das Lehrkräften 
erlaubt, diese Zusammenhänge mit ihren Schülerinnen und Schü-
lern vor Ort zu entdecken. Hierfür sind auf Seite des FLMB aller-
dings noch nicht alle Finanzen gesichert. Die Zusammenarbeit mit 
dem Forum Biodiversität bietet dem Ballenberg zudem die Gele-
genheit, die Gestaltung der Landschaftskammern entsprechend 
dem naturräumlichen Kontext der Gebäude anzupassen und mit 
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Massnahmen zur Förderung der Naturvielfalt zu ergänzen. Eine 
Übersicht über mögliche Aufwertungen liegt vor; 2019 sollen nun 
die Gespräche über mögliche Umsetzungswege diskutiert werden. 

SRG-Aktion «Mission B» Die SRG plant für 2019/2020 unter dem Namen «Mission B» 
eine grosse Aktion zu Thema Biodiversität. Dabei soll die Be-
völkerung über alle Kanäle und in allen Landessprachen aufgerufen 
werden, Flächen für die biologische Vielfalt aufzuwerten. Das Fo-
rum Biodiversität unterstützt die Redaktion fachlich und hat u.a. 
dafür gesorgt, dass InfoFlora bei der Auswahl der Liste der geeig-
neten Pflanzen einbezogen wurde. Zudem hat der Haupt Verlag 
eingewilligt, unser bereits vergriffenes Buch «Biodiversität schaffen 
– ein Ratgeber zur Förderung der Biodiversität in der Schweiz» von 
2016 nachzudrucken. Dieses wird nun überall beworben. Start der 
Aktion ist im März 2019. 
www.biodiversity.ch > Mission B 

Buchprojekt «Die letzten 
Artgenossen» 

Mit diesem Buch stellt das Forum Biodiversität ausgewählte 
Pflanzen und Tiere und ihre Erforscher- und/oder Schütze-
rinnen und Schützer ins Zentrum. Damit wollen wir einerseits 
zeigen, dass faszinierende Arten nicht nur im Regenwald und in der 
Tiefsee leben, sondern auch bei uns. Und gleichzeitig darauf auf-
merksam machen, wie bedrohten Arten geholfen werden kann. 
2018 wurden sechs der geplanten Reportagen realisiert; weitere 
stehen 2019 an. Das Buch soll 2020 erscheinen, sofern die Finan-
zierung gesichert werden kann.  

Bildung: Biodiversität und 
Ökosystemleistungen sind 
thematisiert 

GLOBE LERNfeld: Das Schulangebot zu Landwirtschaft, Biodiver-
sität und Klimawandel ist im Angebot von Globe integriert. 2018 
haben rund 50 Schulklassen auf 22 Bauernbetrieben die Lernaktivi-
täten umgesetzt. 
https://www.globe-swiss.ch/de/Angebote/Landwirtschaft/ 
GLOBE LERNfeld Biodiversität: Am 16. April 2018 fand eine 
Brainstorming-Sitzung statt mit neuen Partnern. Ziel war es, Ideen 
für die Weiterentwicklung des Projekts LERNfeld zu entwickeln. Das 
Ziel von LERNfeld Biodiversität: Das Verhalten der Bäuerinnen 
und Bauern bezüglich der Nutzung der natürlichen Ressourcen po-
sitiv zu beeinflussen. Hierzu sollen Interaktion zwischen Bäuerinnen 
und Bauern, Landwirten in Ausbildung, Schulklassen, Lehrperso-
nen, jungen Hochschulforschenden und Peers (Learning Communi-
ties) stattfinden. Im Herbst wurde für die Fortsetzung des 
erfolgreichen Projekts beim Bundesamt für Landwirtschaft 
(BLW) eine Projektskizze eingereicht; dieses Mal liegt der 
Fokus explizit auf der Biodiversität. Die Trägerschaft des neuen 
Projekts ist der Verein GLOBE Schweiz und das Ebenrain-Zentrum 
für Landwirtschaft, Natur und Ernährung (Kanton BL). Für die Um-
setzung bringen das Forum Biodiversität Schweiz (Fachwissen Bio-
diversität), das FiBL (Praxiswissen, Koordination Bauern) die HAFL 
(Ausbildung Agronomie) und die PH FHNW (didaktische Umset-
zung) ihre Expertise ein. Wird die Skizze positiv bewertet, darf die 
Trägerschaft im Juli 2019 ein Detailprojekt einreichen. 

Weiterbildungsangebote 27.6.2018: Doppellektion an der Militärakademie im ABC-
Zentrum Spiez 
23.11.2018: Klimawandel und Biodiversitätsschwund, CAS Natur 
im Siedlungsraum, ZHAW (zusammen mit ProClim) 
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Medienarbeit zu unseren 
Produkten 

Medienmitteilungen: 
1) zu beiden HOTSPOT-Ausgaben  
2) zu den Ergebnissen des Regionalen Assessments von IPBES zu 
Europa und Zentralasien 

Sichtbarkeit: Weiterentwicklung des Forums und seines Netzwerks 
und Verstärkung seiner Wirkung  
Das Forum Biodiversität versammelt die Biodiversitäts-Exzellenz der Schweiz und ist international 
gut vernetzt. Mit seinen wissenschaftlich fundierten und qualitativ hochstehenden Produkten ge-
winnt es national wie international an Profil, Sichtbarkeit und Wirkung. 
Plenum und Kuratorium 
sind hinsichtlich Disziplinen, 
Fachbereichen, Erfahrungs-
hintergrund, Gender, Insti-
tutionen, Sprachregionen 
und Exzellenz weiterentwi-
ckelt. 

Per Ende 2018 trat der langjährige Präsident des Forums Biodiver-
sität, Markus Fischer, zurück. Neuer Präsident ist Florian Al-
termatt von der Universität Zürich und der Eawag. Kuratorium-
mitglied Christoph Scheidegger stellte sich nicht mehr zur Wieder-
wahl zur Verfügung. Zudem werden im Lauf des Jahres 2019 einige 
Mitglieder des Plenums pensioniert. Im Lauf des Jahres 2019 sollen 
deshalb Kuratorium und Plenum mit geeigneten Expertinnen und 
Experten ergänzt werden. 

Geschäftsstelle Im Zusammenhang mit dem SCNAT-Projekt zu den naturwissen-
schaftlichen Sammlungen stellten wir zusammen mit der Plattform 
Biologie Sascha Ismail als wissenschaftlichen Mitarbeiter ein.  

Internetauftritt Die Webseiten des Forums Biodiversität sind integriert in die 
Webplattform naturwissenschaften.ch der SCNAT. Hier führt das 
Forum Biodiversität sowohl ein Organisationsportal wie ein The-
menportal. 
Zum Organisationsportal: www.biodiversity.ch 
Zum Themenportal: www.naturalsciences.ch/topics/biodiversity 

Zusammenarbeit mit ziel-
versandten Organisationen 
innerhalb und ausserhalb 
der SCNAT und der Schweiz 

Engagement u.a. in der Evaluationskommission des Programms 
«Nature et ville» der HES-SO, im Stiftungsrat von Infoflora, im 
IUCN-CH-Komitee, in der svu-Expertengruppe Lebensräume, in der 
ALL-EMA Begleitgruppe, im Vorstand Globe Schweiz, im Netzwerk 
«Biodiversität in der Gemeinde», in der Arbeitsgruppe Waldbio-
diversität des Schweizerischen Forstvereins, im Netzwerk Citizen 
Science und im Verein biodivers.  

Die Bekanntheit des Forums 
Biodiversität und seines 
Wirkens steigt.  

In zahlreichen Vorträgen und Fachartikeln machten wir das 
Forum Biodiversität weiter bekannt. Hier eine kleine Auswahl von 
Anlässen, die nicht bereits weiter oben erwähnt sind: 
6.5.2018: Keynote an der Tagung «Biodiversität im Siedlungsge-
biet» in Solothurn 
18.12.2018: Vorstellung des Forums Biodiversität an der Donau-
Universität in Krems bei Wien (A)  
Artikel: im Magazin der Fachfrauen Umwelt, im Bulletin der Natio-
nalen Informationsstelle zum Kulturerbe (NIKE), in der Geoagenda 
u.a. 
Versand Infomail: Frühling und Spätherbst 2018 
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